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Mission an den Bedürftigen
Sonntag
Lukas 5,17-26

5/17 Und es begab sich eines Tages, als er lehrte, dass auch Pharisäer und
Schriftgelehrte dasaßen, die gekommen waren aus allen Orten in Galiläa
und Judäa und aus Jerusalem. Und die Kraft des Herrn war mit ihm,
dass er heilen konnte. 5/18 Und siehe, einige Männer brachten einen
Menschen auf einem Bett; der war gelähmt. Und sie versuchten, ihn hin-
einzubringen und vor ihn zu legen. 5/19 Und weil sie wegen der Menge
keinen Zugang fanden, ihn hineinzubringen, stiegen sie auf das Dach und
ließen ihn durch die Ziegel hinunter mit dem Bett mitten unter sie vor Je-
sus. 5/20 Und als er ihren Glauben sah, sprach er: Mensch, deine Sünden
sind dir vergeben. 5/21 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer fingen
an zu überlegen und sprachen: Wer ist der, dass er Gotteslästerungen
redet? Wer kann Sünden vergeben als allein Gott? 5/22 Als aber Jesus
ihre Gedanken merkte, antwortete er und sprach zu ihnen: Was denkt
ihr in euren Herzen? 5/23 Was ist leichter, zu sagen: Dir sind deine Sün-
den vergeben, oder zu sagen: Steh auf und geh umher? 5/24 Damit ihr
aber wisst, dass der Menschensohn Vollmacht hat, auf Erden Sünden zu
vergeben – sprach er zu dem Gelähmten: Ich sage dir, steh auf, nimm
dein Bett und geh heim! 5/25 Und sogleich stand er auf vor ihren Augen
und nahm das Bett, auf dem er gelegen hatte, und ging heim und pries
Gott. 5/26 Und sie entsetzten sich alle und priesen Gott und wurden von
Furcht erfüllt und sprachen: Wir haben heute seltsame Dinge gesehen.

Matthäus 9,1-8

9/1 Da stieg er in ein Boot und fuhr hinüber und kam in seine Stadt. 9/2
Und siehe, da brachten sie zu ihm einen Gelähmten, der lag auf einem
Bett. Als nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gelähmten:
Sei getrost, mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben. 9/3 Und siehe,
einige unter den Schriftgelehrten sprachen bei sich selbst: Dieser lästert
Gott. 9/4 Als aber Jesus ihre Gedanken sah, sprach er: Warum denkt ihr
so Böses in euren Herzen? 9/5 Was ist denn leichter, zu sagen: Dir sind
deine Sünden vergeben, oder zu sagen: Steh auf und geh umher? 9/6
Damit ihr aber wisst, dass der Menschensohn Vollmacht hat, auf Erden
die Sünden zu vergeben – sprach er zu dem Gelähmten: Steh auf, hebe
dein Bett auf und geh heim! 9/7 Und er stand auf und ging heim. 9/8
Als das Volk das sah, fürchtete es sich und pries Gott, der solche Macht
den Menschen gegeben hat.

Markus 2,3-12

2/3 Und es kamen einige zu ihm, die brachten einen Gelähmten, von vie-
ren getragen. 2/4 Und da sie ihn nicht zu ihm bringen konnten wegen
der Menge, deckten sie das Dach auf, wo er war, machten ein Loch und
ließen das Bett herunter, auf dem der Gelähmte lag. 2/5 Als nun Jesus
ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gelähmten: Mein Sohn, deine Sün-
den sind dir vergeben. 2/6 Es saßen da aber einige Schriftgelehrte und
dachten in ihren Herzen: 2/7 Wie redet der so? Er lästert Gott! Wer
kann Sünden vergeben als Gott allein? 2/8 Und Jesus erkannte sogleich
in seinem Geist, dass sie so bei sich selbst dachten, und sprach zu ihnen:
Was denkt ihr solches in euren Herzen? 2/9 Was ist leichter, zu dem
Gelähmten zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu sagen:
Steh auf, nimm dein Bett und geh umher? 2/10 Damit ihr aber wisst,
dass der Menschensohn Vollmacht hat, Sünden zu vergeben auf Erden
– sprach er zu dem Gelähmten: 2/11 Ich sage dir, steh auf, nimm dein
Bett und geh heim! 2/12 Und er stand auf, nahm sein Bett und ging
alsbald hinaus vor aller Augen, sodass sie sich alle entsetzten und Gott
priesen und sprachen: Wir haben so etwas noch nie gesehen.

Montag
Johannes 5,1-9

5/1 Danach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf nach Jerusalem.
5/2 Es ist aber in Jerusalem beim Schaftor ein Teich, der heißt auf He-
bräisch Betesda. Dort sind fünf Hallen; 5/3 in denen lagen viele Kranke,
Blinde, Lahme, Ausgezehrte. 5/4 (Denn ein engel fuhr herab z useiner
Zeit in den Teich und bewegte das Wasser.) 5/5 Es war aber dort ein
Mensch, der lag achtunddreißig Jahre krank. 5/6 Als Jesus den liegen
sah und vernahm, dass er schon so lange gelegen hatte, spricht er zu ihm:
Willst du gesund werden? 5/7 Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich ha-
be keinen Menschen, der mich in den Teich bringt, wenn das Wasser sich
bewegt; wenn ich aber hinkomme, so steigt ein anderer vor mir hinein.
5/8 Jesus spricht zu ihm: Steh auf, nimm dein Bett und geh hin! 5/9
Und sogleich wurde der Mensch gesund und nahm sein Bett und ging
hin.

Markus 1,23-38

1/23 Und alsbald war in ihrer Synagoge ein Mensch, besessen von einem
unreinen Geist; der schrie: 1/24 Was willst du von uns, Jesus von Naza-
reth? Du bist gekommen, uns zu vernichten. Ich weiß, wer du bist: der
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Heilige Gottes! 1/25 Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme
und fahre aus von ihm! 1/26 Und der unreine Geist riss ihn und schrie
laut und fuhr aus von ihm. 1/27 Und sie entsetzten sich alle, sodass sie
sich untereinander befragten und sprachen: Was ist das? Eine neue Lehre
in Vollmacht! Er gebietet auch den unreinen Geistern und sie gehorchen
ihm! 1/28 Und die Kunde von ihm erscholl alsbald überall im ganzen
galiläischen Land. 1/29 Und alsbald gingen sie aus der Synagoge und
kamen in das Haus des Simon und Andreas mit Jakobus und Johannes.
1/30 Und die Schwiegermutter Simons lag darnieder und hatte das Fie-
ber; und alsbald sagten sie ihm von ihr. 1/31 Da trat er zu ihr, fasste
sie bei der Hand und richtete sie auf; und das Fieber verließ sie und sie
diente ihnen. 1/32 Am Abend aber, als die Sonne untergegangen war,
brachten sie zu ihm alle Kranken und Besessenen. 1/33 Und die ganze
Stadt war versammelt vor der Tür. 134 Und er half vielen Kranken, die
mit mancherlei Gebrechen beladen waren, und trieb viele böse Geister
aus und ließ die Geister nicht reden; denn sie kannten ihn. 1/35 Und
am Morgen, noch vor Tage, stand er auf und ging hinaus. Und er ging
an eine einsame Stätte und betete dort. 1/36 Simon aber und die bei
ihm waren, eilten ihm nach. 1/37 Und als sie ihn fanden, sprachen sie
zu ihm: Jedermann sucht dich. 1/38 Und er sprach zu ihnen: Lasst uns
anderswohin gehen, in die nächsten Städte, dass ich auch dort predige;
denn dazu bin ich gekommen.

Dienstag
5. Mose 10,19

5/19 Darum sollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihr seid auch Fremd-
linge gewesen in Ägyptenland.

Psalm 146,9

146/19 Darum sollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihr seid auch
Fremdlinge gewesen in Ägyptenland.

Römer 12,13

12/13 Nehmt euch der Nöte der Heiligen an. Übt Gastfreundschaft.

3. Mose 23,22

23/22 Wenn ihr aber euer Land aberntet, sollt ihr nicht alles bis an die
Ecken des Feldes abschneiden, auch nicht Nachlese halten, sondern sollt
es den Armen und Fremdlingen lassen. Ich bin der Herr, euer Gott.

Mittwoch
Matthäus 25,34-40

25/34 Wahrlich, ich sage euch: Dieses Geschlecht wird nicht vergehen, bis
dies alles geschieht. 25/35 Himmel und Erde werden vergehen; aber mei-
ne Worte werden nicht vergehen. 25/36 Von dem Tage aber und von
der Stunde weiß niemand, auch die Engel im Himmel nicht, auch der
Sohn nicht, sondern allein der Vater. 25/37 Denn wie es in den Tagen
Noahs war, so wird auch sein das Kommen des Menschensohns. 25/38
Denn wie sie waren in den Tagen vor der Sintflut – sie aßen, sie tranken,
sie heirateten und ließen sich heiraten bis an den Tag, an dem Noah in
die Arche hineinging; 25/39 und sie beachteten es nicht, bis die Sintflut
kam und raffte sie alle dahin –, so wird es auch sein beim Kommen des
Menschensohns. 25/40 Dann werden zwei auf dem Felde sein; der eine
wird angenommen, der andere wird preisgegeben.

Donnerstag
Johannes 15,13

15/13 Niemand hat größere Liebe als die, dass er sein Leben lässt für seine
Freunde.
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